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Der Ach QMnp.
Mm.-ilWkW Regimenter greifen ei».

AmtUer laKsMitt.
WTB. Grobes Hauptquartier , 13. Sept . 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

und
Heeresgruppe v. Boehn.

Nahe der Küste und nordöstlich von Bixschoote führ¬
ten wir kleinere Unternehmungen mit Erfolg durch.
Zwischen Ypern und Armentieres scheiterten Erkundungs¬
vorstöße des Feindes . Südwestlich von Fleurbaix schlu¬
gen wir einen Teilangriff , nordwestlich von Hulluch
einen stärkeren Vorstoß der Engländer zurück.

Zwischen den von Anas und Peronne auf Cambrai
führenden Straßen setzte der Feind gestern früh unter
stärkstem Feuerschutz seine Angriffe fort. Sie sind unter
schweren Verlusten für den Feind gescheitert. Gut ge¬
leitetes Artilleriefeuer halte an der erfolgreichen Abwehr
besonderen Anteil . Unsere Infanterie warf den Eng¬
länder, wo er in unsere Linien eindrang, im Gegenstoß
wieder zurück. Havrincourt blieb in Feindeshand . Am
Abend zwischen Mouores und Eouzaucourt erneut oor-
brechende Angriffe des Gegners wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne war der Artilleriekampf

nur teilweise gesteigert; kleinere Infanteriegefechte. In
der Champagne brachten Stoßtrupps aus feindlichen
Linien bei Le Mesnil Gefangene zurück.

Heeresgruppe Eallwitz.
Franzosen und Amerikaner griffen gestern im Bogen

von St . Mihiel bei der Eombres-Höhe und südlich, so¬
wie zwischen der Cotes Lorraine und der Mosel an.
In Erwartung dieses Angriffs war die Räumung des
der beiderseitigen Umfassung ausgesetzten Bogens seit
Tagen eingeleitet worden. Wir kämpften den Kampf
daher nicht bis zur Entscheidung durch und führten die
beabsichtigten Bewegungen aus . Der Feind konnte sie
nicht hindern. Franzosen, die auf den Höhen östlich
der Maas vorstietzen, wurden abgewiesen. Die Com-
bres-Höhe, die vorübergehend verloren ging, wurde von
Landwehrtruppen wieder genommen. Südlich davon
sicherten österreichisch-ungarische Regimenter in kräftiger
Gegenwehr im Verein mit den zwischen Maas und
Mosel kämpfenden Truppen den Abzug der bei St.
Mihiel stehenden Divisionen. Zwischen der Cotes Lor¬
raine und der Mosel gewann der feindliche Angriff auf
Thiaucourt Boden. Reserven singenden Stoß des Feindes
auf. Südwestlich von Thiauconrt und westtich der
Mosel schlugen wir den Feind ab.

Während der Nacht wurde die Räumung des Bogens
vom Feinde ungestört beendet. Wir stehen in neuen
vorbereitenden Linien.

Der erste Generalquartiermeister:
Luvendorff.

Sie tunbre Stimmung in England
In der „Königsberger Hartungschen Zeitung " schreibt

ein Königsberger Kaufmann u. a. : „Ich sprach dieser
Tage Kaufleute, die aus der Leipziger Messe waren
Dort gab es riesiges Treiben aller Nationalitäten . Die
Norweger und Holländer hatten kurzvorher englische
Kaufleute gesprochen— gewiegte Kaufleute. Die Stimm¬
ung auf der Leipziger Messe für alle Ersatzartikel war
flau . Man glaubt nicht mehr an ein langes Leben
der Ersatzartikel. Man glaubt auch in England nicht
mehr daran . Man glaubt , man wird bald nicht mehr
Ersatz zu kaufen brauchen. Man ist drüben kriegssatt.
Die feindlichen Zeitungen lügen. Die feindliche Be¬
richte lügen. Dort wird nur gedruckt, was das Volk
glauben soll. Man ist drüben geschickt im Abfassen von
Marktberichten wenn eine Hausse in der Luft liegt.
Die richtige Stimmung ist die, daß der Friede schneller
kommen wird, als viele meinen, daß diese Anstürme die

letzten Anstürme sind, daß ein Handelsboykott nach dem
Kriege ein Unsinn ist. Der englische Kaufmann braucht
den Deutschen, der Deutsche braucht den Engländer . Haß
im kaufmännischenLeben gibt es nicht. Aber der Eng¬
länder versucht es jetzt, uns mutlos und unwillig zu
machen, um uns kurz vor der Hausse zu betölpeln.
Unser Gaul soll schlecht gemacht werden, damit er ihn
kaufen kann und das Rennen gewinnen."

Kriegsaeminne notwegiMer Meder.
Noch immer kann man von den Norwegern sagen, daß
ihnen während des Krieges alle Dinge zum besten
dienen. Zwar fordert der U-bootkrieg seine Opfer von
der norwegischen Handelsflotte , aber die Rachte' le
und Gefahren, liegen wohl dabei völlig einseitig auf
seiten der bedauernswerten Seeleute » während sich
die Reeder bei den von ihnen gebrachten „Opfern"
recht gut stehen. Die Tonnage ist der Wertgegenstand
geworden, der sich bester als alle anderen zum Zoppern
eignet. Der Schiffsraumbesitzerund ihre Geldmänner,
auch die kleinen Spekulanten in Schiffahrtsaktien, können
daher von Triumph zu Triumph schreiten. Außer den
indiskreten Kurszetteln weiß auch das statistische Jahr¬
buch und die Liste der mit Kciegsgewinnsteuer Belegten
einiges zu erzählen. Der Verdienst an den Frachten,
der 1914 nur 211 Millionen betrug, stieg bis 1916 auf
1,062 Millionen Kronen, also um rund 400 v. H. ! Das
ist selbst für norwegische Verhältnisse ganz respektabel.

Sie erste Bierlelmiiiinrde unterwegs.
Die erste russische Viertelmilliarde ist seit Sonnabend

von Moskau zu uns her im Rollen . Rach dem Zusatzver¬
träge von Brest-Litowsk ist sie am 10. September fällig.
Sie besteht aus 42860 Kilogramm Feingold und
90900000 Rubel in Banknoten . Ein Waggon faßt
zehntausend Kilo. Somit sind vier mit Feingold ge¬
füllte Waggons abzuliefern außer den 90900000 Pa¬
pierrubeln, die in verschiedenwertigen Scheinen gezahlt
werden. Das Geld wurde von Moskau in einem aufs
stärkste bewaffneten Sonderzuge abgesandt.

Die Uebernahme durch Beauftragte der Reichsbank
findet in einem kleinen Orte diesseits der Demarkations¬
linie statt.

LoLales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 14. September 1918.

n Der Tod beim Spiel . Die Kinder des Eisen¬
bahnangestellten Herrn Josef Vollmer von hier spielten
gestern mit einem Rollkippwagen, der zum Fahren von
Schlacken zur Auffüllung des Hofes benutzt wurde, in der
Hofraite des Herrn G. Bullmann , Bahnhofstraße. Durch
irgend einen unglücklichen Umstand kam die sechsjährige
Anna Vollmer unter den Wagen und wurde durch Ein¬
drücken der Schläfe getötet. Der Vorfall ist umso be¬
dauernswerter , als die schwergeprüftenEltern nur ein
Mädchen (außerdem 2 Jungen ) haben. Man bringt
ihnen allgemeines Mitgefühl entgegen.

8 . Handwerkerversammlungen . Auf Veranlassung
der Handwerkskammer in Wiesbaden fanden am Don¬
nerstag in der Turnhalle zu Biebrich für die westlichen
Orte und am Freitag im Schützenhof zu Flörsheim für
die östlichen Orte des Landkreises Wiesbaden , Versamm¬
lungen statt, welche sich mit der Gründung von Zwangs¬
innungen für die Schreiner und Glaser, Wagner , Schuh¬
macher, Tüncher und Lackierer und Metzger beschäftigten.
Herr Schröder, Syndikus der Handwerkskammer, eröffnete
die Versammlung, begrüßte die Vertreter des Kreisver¬
bandes, die erschienenen Kammermitglieder und die
Handwerksmeister und gab seiner Freude Ausdruck, daß
trotz der ungünstigen Zeitverhältnisse, sich eine allge¬
meine Regsamkeit bemerkbar mache. Aus seinem zeit¬
gemäßen, überaus entsprechendenund überzeugenden
Vortrag , sei folgendes hervorgehoben : Dis Blütezeit
des Handwerks war die Zeit wo es die Veste Organi¬
sation besaß. Mit der Lockerung der Organisation ging
der Rückgang des Handwerks Hand in Hand. Hatte

das Handwerk schon in den letzten Jahren vor dem
Krieg einen schweren Stand , so wurden durch den Krieg
die Verhältnisse für dasselbe noch viel ungünstiger.
Am 1. Februar waren von den 28 000 selbstständigen
Handwerksbetrieben des Bezierks nur noch 18000 in
Betrieb. Von den ausgezogenen Handwerkern hatten
1186 ihr Leben auf dem Altäre des Vaterlandes ge¬
opfert und 645 waren kriegsbeschädigt zurückgekommen.
Durch den übermäßigen Verbrauch, sowie durch die Ab¬
sperrung zur See , machte sich ein Mangel an Roh¬
stoffen immer fühlbarer und das Handwerk empfand
es um so schwerer, als zunächst die kriegswirtschaftlichen
Betriebe mit denselben versorgt werden ,mußte. Dieser
Umstand führte auch vielfach zu Zuzamm'enlegungen von
Betrieben, da man allgemein der Ansicht war, daß durch
die gemeinwirtschaftlichenBetriebe eine Ersparnis an
Rohstoffen eintreten werde. Der Redner wies darauf
hin, daß in dem Einzelbetrieb viel sparsamer mit den
Rohstoffen umgegangen werden würde, weil ja der Hand¬
werksmeister von deren großmöglichster Ausnutzung am
meisten interessiert sei. Hervorragende Persönlichkeiten
treten durch Wort und Schrift für die gemeinwirt»
schaftlichen Betriebe ein. Demgegenüber müssen sich die
Handwerker zusammenschließen damit nach dem Kriege
ein selbstständiges Handwerk erhalten wird und für die
Zukunft eine Stärkung erfahre. Das Hilfsdienstgesetz
hat vielfach schädigend in die Handwerksbetriebe einge¬
griffen. Mancher Schaden wäre aber zu vermeiden ge¬
wesen, wenn die betroffenen Handwerker sich rechtzeitig
an die maßgebenden Stellen gewandt hätten . Der
Krieg hat auf allen Wirtschaftsgebieten eine gewaltige
Umwälzung gebracht und stellt auch den Handwerker
vor neue schwierige Aufgaben. Vor allem muß er eine
Neukalkulation vornehmen, seine Preise den veränderten
Verhältnissen anpassen, damit auch ein Spargroschen
für die alten Tage erübrigt werden kann. Damit aber
in der Preisfrage Einheitiichkeit entsteht, müssen
sich alle Handwerker desselben Gewerbes zusammen¬
schließen. Dieser Zusammenschluß erfolgt am zweck¬
dienlichsten in der Zwangsinnung . Redner erläuterte
nun die Bildung und die Vorteile dieser Innungen und
betonte besonders ; daß durch den herrschenden Mangel
an Rohstoff und Tonnage nur eine beschränkte Menge
von Rohstoffen zur Verteilung kommen könnte und daß
hier nur das organisierte Handwerk bedacht würde.
Mit der Mahnung , die Gründung sofort in Anspruch
zu nehmen, damit bei Kriegsschluß die Vereinigungen
beständen, schloß unter reichem Beifall der Vortragende
seine Ausführungen . Nach der nun folgenden Aus¬
sprache, betonten auch die Vertreter des Kreisverbandes
die Notwendigkeit des Zusammenschlußes und machten
besonders auf die bereits mit den besten Erfolgen tätige
Geschäftsstelle des Kreisverbandes aufmerksam, wo alle
Angelegenheiten des Handwerkes eine gute und rasche
Erledigung finden. Wenn alle handwerklichen Verei¬
nigungen sich im Kreisverbande zusammenfinden, so
kann der Erfolg nicht ausbleiben , denn Einigkeit macht
stark; Der Vertreter der Handwerkskammer verteilte
darauf die Anträge, welche die Gründung von Zwangs¬
innungen bezwecken. Alle anwesenden Handwerker er¬
klärten sich für die Gründung und Unterzeichneten die
Anträge. Auf Grund dieser Anträge wird der Regier¬
ungspräsident den Landrat des Kreises mit der Ent¬
gegennahme von Beitrittserklärungen beauftragen. Es
ist dann den Handwerkern des Kreises in die Hand
gegeben sich für oder gegen die Gründung zu erklären.
Die abgegebenen Stimmen entscheiden dann die Grün¬
dung oder die Ablehnung der Zwangsinnung . Mögen
alle Handwerker den Ernst der Zeit verstehen und wohl
überlegen, daß nur ein fester Zusammenschluß den drohen¬
den Gefahren des Handwerks Vorbeugen kann.

l ,,S ' Zägerblut ", dieses bewährte Volksstück von
B. Rauchenegger wird am nächsten Sonntag Abend von
einer erstklaffigen Theatergesellschaft im Kaisersaal hier-
selbst gespielt. Der Inhalt des Stückes ist nicht allein
lustig, sondern auch an ernsten Momenten reich. Da
die Direktion durch vorzügliche Besetzung der Rollen für
eine tadellose Aufführung Sorge trägt , sei jedermann
ein Besuch empfahlen. — Nachmittags gibt es für die



Kinder „Rotkäppchen " ebenfalls in vorzüglichster Aus¬
stattung.

* Wie man Uhren umstellt . Für den kommenden
Wechsel der Sommer - und Normalzeit schickt uns ein
Fachmann folgende Ratschläge : Damit die Uhren beim
Umstellen nicht in Unordnung geraten , stelle man alle
Uhren ohne Schlagwerk eine Stunde zurück. Alle Uhren
mit Schlagwerk stelle man eine Stunde still . Uhren
mit Schlagwerk die man nicht stillstellen kann , und
Wecker stelle man elf Stunden vor.

Zur Milderung der Fettnot . In welcher Weise
unsere Volksernährung leidet , ist allgemein bekannt.
Jede Möglichkeit sie zu mildern , wird deshalb von der
Bevölkerung begrüßt werden.

Daß diese Möglichkeit besteht , zeigt ein Blick auf
unsere Buchenwälder , aus deren Früchten (Bucheckern
oder Buchetn ) sich bekanntlich ein vorzügliches Speise¬
öl gewinnen läßt . Die zu erwartende Einte verspricht
so reich zu werden , wie sie kaum alle 100 Jahre ein¬
mal vorkommt . Es gibt Buchen , die gegenwärtig 8—10
Zentner Eckern tragen . Man kann also ermessen, welche
Mengen öl bei unserem Vuchenbestand von 650,000 ha
gewonnen werden können.

Die Bucheckernsammlung , die jetzt alsbald beginnt,
wird durch die Kriegswirtschaftsämter mit Hilfe der
Schulen in ähnlicher Weise durchgeführt werden , wie
die Laubheusammlung . Für diese öffentliche Sammlung
sind die Staats - und Privatwälder freigegeben . Aber
auch eine Privatperson ist in der Lage , Bucheckern zu
sammeln , und es ist in Aussicht genommen , auch für
diese Privatsammlungen die Staatswaldungen ohne
weiteres zu öffnen . Für das Kilogramm Bucheckern
wird Mk. 1,65 bezahlt . Eine weitere Vergütung erhält
der Sammler noch dadurch , daß ihm entweder ein Ölbe-
zugsschein in Höhe von 6°/o des Gewichts der von ihm
gesammelten Bucheckernmenge ausgestellt wird , oder daß
er einen Schlagschein erhält , auf Grund dessen er die
gleiche Menge Bucheckern, wie er sie an die öffentliche
Sammelstelle abliefert , für seinen Bedarf schlagen lassen
darf.

Auf Grund dieser Bestimmungen ist dringend zu
wünschen, daß die Bucheckernsammlung von den weit?
esten Kreisen mit Eifer betrieben wird . Eine möglichst
vollständige Erfassung der diesjährigen reichen Buch¬
eckernerntewird auf diese Weise sowohl die Fettversorgung
des einzelnen Sammlers wie diejenige der Allgemein¬
heit ganz außerordentlich verbessern.

* Herrenlose Gerste . Auf dem Bahnhof Aschaffen-
burg wurde am letzten Freitag ein Eisenbahnwaggon
mit Gerste im Werte von 15,000 Mark beschlagnahmt,
der für ein größeres industrielles Werk in Höchst a . M.
bestimmt gewesen sein soll, als Deckmantel aber die
Adresse eines Höchster Fuhrgeschäfts trug . Ein Aschaffen-
burger Polizeibeamter reiste zur Feststellung des Emp¬
fängers nach Höchst, muhte hier aber erfahren , daß
kein größeres Werk in Höchst sich zu erinnern weiß,
irgendwo im weiten Bayernlande jemals eine Ladung
Gerste bestellt zu haben . Auch dem Fuhrgeschäft ist
von der Eerstesendung nicht das geringste bekannt.
Die bayerischen Behörden stehen vor einem „Rätsel"
und wiffen nun nicht, was sie mit der „herrenlose
Gerste anfangen sollen.

* Hindenburg — der Kriegsgewinnler . Die Braun¬
schweiger Landeszeitung bringt folgenden reizenden
Hindenburgscherz : Kommt heute unser Kleinchen ganz
aufgeregt aus der Schule heim . Auf unser Fragen er¬
zählt sie selbstbewußt : Ach ich habe mich heute in der
Schule schrecklich aufgeregt . Unsere Lehrerin erzählte
uns von Hindenburgs Aufruf und ermahnte uns , immer
zufrieden zu sein, wenn es einmal auf dem Tische
daheim knapp sei. und dann an Hindenburg und seine
Soldaten zu denken. Zum Schluffe fragte sie uns , wer
ihr etwas von Hindenburg sagen kann . Ich melde

mich sofort und rufe dann : Hindenburg ist der größte
Kriegsgewinnler . Da lachte die ganze Klaffe und das
Fräulein lachte mit . — Als wir jetzt auch in ein Ge¬
lächter verfallen , steht uns das Trudel ganz Fassungs¬
los an und ruft : Und er gewinnt doch den Krieg.

Eine Hochzeit vor hundert Jahren . Man zieht
unbewußt Vergleiche mit den gegenwärtigen Zeitläuften,
wenn man die Rechnung und Mitgiftsaufstellung über
die Aussteuer einer Bauerntochter aus einem Dorfe am
Untermain vor rund hundert Jahren lieft . Es heißt
u. a . : Zur Hochzeit gebraucht 26 Pfund Rindfleisch
per Pfund 7 Kreuzer ' 437a Pfund Kalbfleisch per Pfund
6 Kreuzer, ' der Hockin für Eemüs 3 fl. 26 Kr . Ferner
wurden dem jungen Ehepar mitgegeben eine Kuh samt
Kalb , wert 60 fl. ; ein fettes Schwein , 166 Pfund 16 fl. ,
ein neuer Kleiderschrank 12 fl. ; vier Stühle (Biernbaum ),
Macherlohn ä 48 Kr. ; 34 Pfund Federn ä Pfund 1 fl. ;
11 Ellen Barchent ä 24 Kr. ; 8 Ellen Zwilch ä 38 Kr. ;
vier Lehnstühle 4 fl.; ein Spiegel 1 fl.; ein Spinnrad
48 Kr . ; eine Glucke mit Jungen 1 fl usw. Wie ein¬
fach und bescheiden war man doch vor hundert Jahren
und — ifl's heutzutage in diesen Zeiten wieder ge¬
worden.

Schierstein , 13. August . (Verzweiflungstat einer
unglücklichen Mutter .) Ein schreckliches Familiendrama
ereignete sich in der Mittwochnacht . In einem Anfall
geistiger Umnachtung schnitt 'Frau Thiele , Bicbricher
Straße 3 wohnhaft , ihrem achtjährigen Jungen den
Hals durch, brachte dem sechsjährigen Töchterchen schwere
Schnittwunden am Hals bei und versuchte, sich selbst
den Hals zu durchschneiden. Nachdem man bis zum
Mittag kein Lebenszeichen von der Familie bemerkt
hatte , ließ man die Tür zur Wohnung ambrechen . Den
Eintretenden bot sich ein furchtbares Bild dar : der
achtjährige Schuljunge lag tot im Bett ; Töchterchen
und Mutter zeigten noch schwache Lebenszeichen . Das
Mädchen verbrachte man nach dem Paulinenstift und
die unglückliche Mutter nach dem städtischen Kranken¬
haus hier . Der Ehemann Thiele befindet sich an der
Front . Er war vor 14 Tagen auf Urlaub . Man
nimmt an , daß die Trennung von ihrem Mann die
Frau unglücklich beeinflußt und den Plan , gemeinsam
mit den Kindern zu sterben, zur Tat werden ließ . An
dem Auskommen des Mädchens wird gszweifelt ; die
Mutter dagegen dürfte wieder hergestellt werden.

werden gemäß § 16 der Verordnung über Gemüse und
Obst vom 3. 4. 17 mit Gefängnis bestraft.

Der Abgabepflicht unterliegt auch das Gemeindeobst
Nur die Genehmigung der Bezirksstelle für Gemüse-
und Obst in Frankfurt a . M kann von dieser Abqabe-
pflicht entbinden.

Der Vorsitzende des Kceisausschuffes:
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 14. September - 1918.

_ Der Bürgermeister : Lau ck.

ar „ AekMtWchW.
,n öen ^ des . Mrs . vormittags von
10 bis 11 ' /, Uhr . werden im hiesigen Rathaushof Nähr¬
mittel an Kranke gegen Vorzeigung eines kreisärzt-
lrchen Ältestes und Kindermehl für Kinder unter 2
Jahre ausgegeben.

Flörsheim , den 14. September 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.

„ ^ MnntiiiQfljiiiig.
Am Dienstag , den 17. ds . Mts ., nachmittags von

2—4 Uhr, werden im hiesigen Rathaushof nachfolgende
Konserven ausgegeben:

Schnittspargel 'in 2 Kg. Dose zum Pr . von 4.50 Mk.
» » 1 " >. „ . „ „ 2.30 ' Mk.

~ » » /' » .. „ „ 125 Mk.
Xomaten „ 1 „ „ „ „ 3 40 Mk.
Spwat 1 . 1.45 Mk.

Flörsheim a M ., den 14. September 1918.
_ _ _ Der Bürgermeister : Lauck.

Letzte politische Nachrichten.

Fnede»MMe»?
St . Gallen , 12. Sept . Das „St . Galler Tageblatt"

berichter , daß die Friedensaussichten zurzeit günstiger
feien als je zuvor . In der Schweiz sei man allgemein
der Ansicht, daß der psychologische Augenblick für die
neutralen Regierungen gekommen sei, durch eine ge-
meinsamme Kundgebung bei den kämpfenden Mächte¬
gruppen ihre guten Dienste für die Beendigung des
Krieges anzubieten , sei es auch nur , um zunächst einen
Waffenstillstand zu erreichen.

flmtlicft« .
BekmntmchW.

Betriffs : Ablieferung des beschlagnahmten Obstes.
Auf Grund des Absatz 2, Ziffer 1 der Verordnung

vom 19. 7. 18. der Reichsstelle für Gemüse und Obst
wird hiermit aus der Not der Verhältnisse heraus be¬
stimmt, daß der Eigenbedarf der Erzeuger an den be¬
schlagnahmten Obstarten (Aepfel Birnen , Zwetschen,
Pflaumen ) einen Zentner je Kopf der Familienange¬
hörigen des Erzeugers nichr überschreiten darf . Alles
darüber hinaus geerntete Obst ist unverzüglich an den
Kommissionär Altmaier abzuliefern . Zuwiderhandlungen

Kirchlich!' Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

17. Sonntag nach Pfingsten 1-/z Uhr Sakr . Bruderschaftsandacht.
0 /« Uhr 3 . Orden . Die Mitglieder des Müttervereins sind
auch dazu eingeladen . Kollekte ist für das hl . Grab.

Montag 6-,z Uhr 2 Seelenamt für den gef . Jakob .Hahn . 7 Uhr
2. Seelenamt für Alois Weilbacher.

Dienstag M/zUhr gest. Jahramt für Johann Laucku. verst. Angehörige
7 Uhr 2 Seelenamt für den gef . Lorenz Heislitz.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 15. September 1818.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2i/ 4 Uhr.
Israelitischer Gottesdienst.

Sonntag 15. September 1918.
Bußtag des Versöhnungsfestes.

Fruhgottesdienst 5,30 Uhr (Slichos ).
Nachmittagsgottesdienst 3 Uhr 00 Min.
Abendgottesdienst 6 Uhr 30 Min.

Montag 10 September 1918.
Hochheiliges Berföhnungsfeft.

Fastbeginn 6,37 Uhr Fastende 7,19 Uhr.
™ .6.3» Uhr feiert . Vorabendgottesdienst (Colnidre .)
Morgens beginnt der Gottesdienst um 7 Uhr und dauert den aanren

Tag bis Abends um 7,30 Uhr.
7.00 —1 Uhr Schacharis.
1.00 —4 Uhr Muffaf.
4.00 —6 Uhr Mincha.
6.00—7,10 Uhr Neilah , danach Marif.

Katholischer Gottesdienst in Eddersheim.
Sonntag : Nachm . Sakr . Bruderschaft.
Montag : best. Amt für den gef . Adam Reuter.
Dienstag : best. Jahramt f. Lorenz Jof . Wagner und Ehefrau

Aath . geo . Grob.

Eine Ente zugelaufen.
(Segen Einrückungsgebühr abzuholen . Näheres im Verl.

Nm Karten vom WrnheiM Mach
auf Wunsch mit Schneisen -Nummern

empfiehlt zu 2.50 Mt . das Stuck

Danksagung.
Für die so äusserst zahlreichen Beweise wohltuendster Teil¬

nahme während der Krankheit und bei der Beerdigung unseres
guten Vaters , Grossvaters , Schwiegervaters , Bruders , Schwagers
und Onkels , Herrn

Alois Weilbacher
sagen wir hiermit allen Verwandten , Freunden , Bekannten und
Nachbarn auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank . Be¬
sonders danken wir dem Turnverein von 1861  sowie für die
überaus zahlreichen Kranz - und Blumenspenden . Dank auch den
barmherzigen Schwestern für ihre aufopfernde Tätigkeit während
der Krankheit.

Tltobefm , den 13. September 1918.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Nachruf
für unseren lieben auf dem Felde der Ehre gebliebenen Kameraden

Jakob Hahn
Unteroffizier ln einem Pionier Bataillon.

0Tod!Wie greifst du so grausam hineinIns Menschenleben und schaffst viel Pein,
Fragst niemals nach Glück und nie nach dem Stand,
Führst Alt und Jung aus dem Erdenland.

ClTJtcl Schmerz auch uns du bereitet hast.
TI Viel Kummer und Sorgen und Jammer und Last,

Daß du nahmst einen Jüngling aus unferm Kreis,
Der bekannt war bei jedem durch seinen Fleiß.

3»nächst sinds die Eltern,die'snicht verstehn,Dafi sie ihn , ihre Hoffnung , nicht sollen mehr sehn,
Die klagen und weinen und betrübt sind gar sehr,
Und seufzen : „Wie sind wir geprüft doch so schwer!"Sodann die Geschwister,die trauern müssen,Daß der treue Bruder so früh wurd ' entrissen:
Sie stehn und schaun dem Entschlafenen nach
Und jammern und klagen ihr Weh ' und ihr Ach.Hnd dann die Freunde,die Altersgenossen,Sie wollens nicht glauben , daß Gott hat beschlossen
Im ewigen Rat , daß sein Leben vorbei
Und sein Werk htenieden vollbracht schon sei.Mnd doch,wennsein Tod auch schmerzet gar sehr,Nichts verloren hat er, gewonnen vielmehr:
Der Herrgott beim Sterben ihn nahni an der Hand
Und führt ihn hinüber ins Heimatland.

kem'imel non de» Kammden 1896.
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern mittag gegen
1 Uhr unser liebes , unvergessliches Kind, Schwester , Enkelin,
Nichte und Cousine

t
Todes-Anzeige.

Anna
im Alter von 6 Jahren , infolge eines Unglückfalles, unerwartet
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen sehmerzerfüllt an
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

i. d. N. !
Familie Josef Vollmer.

Flörsheim, den 14. September 1918.
Der Termin der Beerdigung wird noch bekannt gegeben . — I

Sie gehen wieder auf Leder !EG
Eine wirklich gute Lederstiicksohle aus kernigen Lederecken zur Ledersohle♦

*
#1wM
H
#
♦Mm
♦

hergestellt , ist die

erprobte£rsatz$oble„Wu

Kleinverkausspreis für den freien Verkauf ohne Bezugsschein für

Größe
das Paar

Mädchen
23/29 \  Oft
Mark l . öü

Knaben
30/37
Mark 2.20

Frauen
38/41
Mark

Männer
42/47
Mark

Jacob Frank &
2.00

Co.
Mainz, Grotze Bleiche 19.
Versand nach auswärts unter Nachnahme.

♦
♦

♦
*
♦!
#

♦
♦

Bankhaus Kronenberger &Co.
Kommandite der Deutschen Vereinsbank

Mainz Bad Kreuznach

Zuverlässige u.streng versc hwiegene Erledigung
aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten,

Persönliche , sachgemässe Beratung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Gute Anlagswerte stets vorrätig.

Annahme von Bareinlagen.
mit und ohne Kündigung bei günstiger Verzinsung.

Führung provisionsfreier Scheck -Konten
zur Hebung des bargeldlosen Verkehrs.

Aufbewahrung u. Verwaltung v. Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern
in unseren Stahlkammeranlagen zur Selbstverwaltung v. Wertpapieren

unter dreifachem eigenen Verschluss des Mieters.

Nachlass- und Vermögensverwaltung,

sein
Eni
fiU)
und

3m

TEbeafer in Jlörsbeinta. m.
im Kaisersaaf.

Süddeutsches Novitäten Lnsembie.
Sonntag den 15. Sept. abends 7lh Uhr.
Großer Lacherfolg. Humor und Witz.

Repertoirstück des Konrad Dreher-Ensembles.

s' Sigerllit
Volksstück in 4 Akten von Benno Rauchenegger.

Personen
Andreas Niederacher, Oberförster
Therese, seine Frau
Verl, deren Sohn
Zanzerl , Dorfbader .
Wab 'n, Austräglerin .
Loni, ihre Tochter
Hias , ihr Sohn.
Die Wirtin
Der Wirt

Julius Günth ner
Lydia Rondolin.
Kurt Queiser.
Martin Walter.
Grete Pernat.
Eretchen Eünthner
Otto Hartmann.
Hedwig Herbert.
Rudolf Althoff.

TPreise der Plätze:
Im Vorverkauf bei Herrn Friseur Franz Schäfer  und Kaisersaal.

Sperrsitz Mk . 1.75, 1. Platz Mk . 1.25 . 2 . Platz
Mk . 0.80.

An der Kasse Sperrsitz Mk . 2.— 1. Platz Mk . 1.50 2. Platz Mk . 1.-

Nachrn. 4 Uhr. Große Kindervorstellung.
Einlaß 3 Uhr. _ _ Anfang 4 Uhr.

Das Rotkäppchen
Märchen in 4 Akten von Sophie Hennig.

Preise der Plätze:
Sperrsitz Mk . 0.75 . 1. Platz Mk . 0.50 . 2. Platz Mk . 0.30.

Zu recht zahlreichen Besuch ladet höfl . ein
Die Direktion.

Die Besorgung von

Dach-Reparaturen
aller Art, wird angenommen und prompt ausgeführt.

Näheres im Verlag der „Flörsheimer Zeitung ".

Eine kalt nene LndenelnriAnng
(Kolonialwarengeschäft) ist preiswert zu verkaufen.

Näheres im Verlag der „Flörsheimer Zeitung " .

Düngemittel
für Herbstdüngung empfiehlt

Carl rH5S,» Men
Dotzheimerstr . 101. Telefon 2108.
Frühzeitige Bestellungen erbeten.
Säcke müssen eingeschickt werden.

IlMkeptkcber
Ulundpuder

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.

Streudose 60 Pfg.

Mthekem Flörsheim.

WM MMMÄ
an all . Plätzen verkäufl . Häuser
jed . Art , Villa , Hotel , Gasthaus,
Guts , Mühle , industr . Betriebe
zwecks Zuführg . d. d. Verlag Ver¬
kaufs -Markt an größere Anzahl
norgem . Käufer Interest insbes.

auch Existenzen f. Kriegsbesch.
Selbstverkäufer schreib, an

„Verkaufs -Markt"
Frankfurt , Habsburgerallee 28,

Besuch erfolgt kostenlos.

MAlWrzeii
(Cellulose, ) hübsche dunkle Muster;

gepunkt u . gestreift
gewöhnlich weit a Stck . 6.75 Mk.
extra weit a Stck . 9.80 7.80
mit Träger a „ 10.80 7 80
versendet pr . Nachnahme so lange

Vorrat reicht1.Wlh.****Gtmtt  20 . 4)HIIU. 1. s.
(norm A . Mcesen Ww)

» « » » « « » « » »
Ml Will » WI»

bleibt unser Geschäft
am Montag , den 16 . Septemb

geschlossen.
Mannheimer & Co.

Flörsheim a. M , Hauptstraße.

WMSGGGMMGM
f — * A

WslStZW«

des Hannöver ’schen Edelschweines der Schweine¬
zucht auf ffof falkenberg bei yochheim ZU ver¬

kaufen.
Fernruf Amt Hochheim a. Main No. 33,

Post Flörsheim a. Main.

V. Die öuisoerwaltung.J
Mlile KriegstslUllMilchiuig

75 Gramm — 75 Pfennig.
Karl Lohfrnk, Kaifersaal.

MlhlM Jobemm«zu oerkauleu
Johann Liegebühl, Schneider Eddersheim.

SM!m des Miliz» Slitllhatm.
Direktion : Hans Island.

Sonntag , 15 . Sept ., abends 6 Uhr: „Die Walküre " .
Montag , 16 . Sept ., abends 7 Uhr: „Polenblut " .

vereinL-Nacbriebten.
Vereinigte Kameraden 1901 . Da die Versammlung am SonntB

den 8. ds . Mts . nicht beschlußfähig war , findet ^
Sonntag , den 15. ds . Mts nachm . 4 Uhr die Versammln^
statt . Zahlreiches Erscheinen ist erforderlich , da es sich u"
wichtige Punkte handelt . Der Vorstand-

Coaez-llnreige.
Allen Freunden Ulid Bekannten die

traurige Mitteilung , daß heute Vormittag
11 Uhr nach kurzer aber schwerer Krank¬
heit unsere liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter Frau

teilt
her.

zwi
ten
Ber
den
ung
Mei
Rex
ein
Üchk
CrkI
blick

Johanna Schmitt
im Alter von 70 Jahren sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Brückner

nebst Kinder
Familie Kiehl.

Flörsheim , den 13. September 1918.
^Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 31/4 1Ujr|

vom Sterbehaus , Kiesstraße 6 aus , statt.

verrtelgenmg.
Am Montag , den 16. ds . Mts ., vormittags 11 E>

lassen die Erben der verstorbenen Eheleute Adam Hok
inann  ihre

Hofraite,
gelegen in der Wickererstratze, sowie

1 Acker
im Kesselsee, 16 Ruten , (14 ar lqm .) öffentlich
bietend versteigern.

Desgleichen lassen dieselben am Dienstag , den 1*'
ds . Mts ., vormittags 10 Uhr,
verschiedene Haus- und Küchengeräte

in der Behausung, Wickererstraße, gegen sofortige 23^
zahlung öffentlich meistbietend versteigern.

Flörsheim , den 13. September 1918.
Lauck, Ortsgerichtsvorsteher.

I

!-,Z
l6co

b-L
Jinb

dne
feile
!>tb

Der Landwirt Franz Gottl . Weilbacher beadftchtetzirkar Morgen Kartoffeln
auf dem Grundstück zu verkaufen. Liebhaber könn^
sich melden Alleestraße 11-

Neues Sauerkraut
empfiehlt

BurkM Flellh.
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